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Zur gesl.Beachtung!
. Februar 19lJ Sen  Zeitverhältnissen uns anpassend , haben
>cr Magistrat , wir von heute ab die

IdurchgehendeArbettszeit
eingeführt. Tie Arbeitszeiten  sind wie folgt
festgesetzt:
Iw der Buchdruckerei und im Zeiiuugs-

betrieö von morgens 7 bis nachm. 4Vt Uhr.
!iüis-eIllkKzritl^Lre Abonnements- u. Nnzeigsnannahme-

stellen sind geöffnet von morgens8 bis nach¬
mittags 5 Uhr.
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Tie Buchhandlung ist ununterbrochen offen
von morgens 8 bis abends 7 Uhr.
Wir bitten unsere Geschäftsfreunde und alle

Interessenten der Zeitung , auf die veränderte
Geschäftszeit gefälligst Rücksicht zu nehmen.

Mtklir» us- Zerleg Ser„Mei-ischen Zsl?szeitL,g"
Kuchtzrulkmi usi Illchheed ntig hermM Resch

Wiesbaden , Frledrichftraße so
Fernsprecher 6030 (Redaktion)

und 636 für alle übrigen Abteilungen.
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Kon Abraham a Santa Clara.
Nun wissen wir doch, was wir sind ! Am An«
lg des Krieges überreichte ein französischer
:lehrter " der Pariser Akademie der Wissen-

...ften eine grunvgelahrte Arbeit , in der er
larscharf nachwies, oer Schädel des Deutschen
ibe einen geringeren Gesichtswinkel als oer des
!eandertalmenschen. Durch diese gründliche For-
hung wurden wir also unserem Intellekt nach

Dicker den prähistorischen Menschen verwiesen,
lis war recht beschämend für uns , immerhin
er galten wir noch als Menschen, wenn auch

ils Menschen, die eine verdächtige Aehnlichkeit
litt dem Schimpansen haben. Heute wissen wir,
atz der Franzose sich geirrt hat . Wir sino keine
Eenschen, wir sind nicht einmal das interessante
indende Glieo , das immer vergeblich gesucht wird
ad gesucht werden wird zwischen Menschen und
ffen, denn ein solches gibt es nicht, sondern lvir

ind Raubtiere,  die mit dem Menschen gar-
ichts zu tun haben , außer daß sie ihn gelegent-
ch fressen. Diese profunde Weisheit ist das Pro-
ilkt emsigen Nachdenkens des Ministers Seiner
citischen Majestät , HerrnBonarLaws.  Herr
lonar Law war -nämlich so „freundlich", in einer
on „Humanität " übertriefenden Rede, in der ec
Erlegte, jeder Brite sei eigentlich ein prädesti-
ierter Engel , zu bemerken : „die Menschen
nd die Deutschen ". Er zog also eine scharfe
stenzlime zwischen allen anderen Nationen und
>ns. Tie anderen gehören zum menschlichen Ge¬
hlecht, wir haben aus Zufall menschenähnliche
^stalt und ein tierisches Hirn . Jetzt wissen wir
lso, was wir sind, und wir können uns selbst
ld tun . Ist es nicht «furchtbar , durch den Richter-
>ruch eines englischen Ministers plötzlich aus
en Reihen der Menschheit ausgestrichen zu wer-
en, zu erfahren , daß sich die Welt durch 2900
ahre geirrt .hat und daß die Germanen
einq , Mensch en sind?

Interessant ist nur eins : die Engländer selbst
oben zu zwei Drittel germanisches Blut , durch
le angelsächsische und die normannische Ein-
'anderung , denn schließlich und endlich waren
üch die Normannen nur verwelschte Germanen.
>at nun das keltische Blut in England so ver¬
bind gewirkt, daß es die 662/3 Prozent germani-
des in menschliches Verivandelte? Das wäre doch

interessant zu erfahren ! Doch genug des
erzens , wir wollen mit dem frechen Burschen

vnar Law in einer Sprache reden , die er besser
» Zronie verstehen wird . Es gibt seit Shake-
>eares Zeiten kaum einen der geistig hochstehen-
'n Briten , der nicht an seinem eigenen Volk eine
jgenschaft als beklagenswerteste gebranvmarkt
Ee : die unausstehliche Hochmut, die lächerliche
Erhebung , sich für etwas Besseres zu halten,

die anderen Völker. Früher dehnte sich das
M alle Völker aus : heute, wo fast die gesamte

im Solde Englands gegen uns kämpft, kann
, den liebwerten Bundesgenossen nicht die
^Mische„Wahrheit " sagen, sondern behandelt sie
^ Menschen und schließt nur uns aus . Auf eine
/sche Frechheit die gebührende Antwort zu geben,
fassen wir dem deutschen Sch-vert , das das

schliche Strafgericht über unerhörten eng¬
en Größenwahn halten wird . Das Gericht

^Geschichte und das Gericht Gottes wird ihm
?^ir wollen nicht Gleiches mit Gleichem ver-
An und nicht die Pharisäer dem englischen
^ gegenüber spielen . Wir nehmen sogar an,

bei _den denkenden Engländern das Wort
Ministers keinen Beifall finden wird , vor-

Acki. wenn ruhigeres Nachdenken der erhitzten

Starte Angriffe der Engländer
Erregung folgt . Das englische Volk hat im Laufe
ferner Geschichte viel Tüchtigkeit bewiesen. Diese
Züchtigkeit wäre allgemeiner anerkannt , wenn
nicht unleidlicher Hochmut und här --
t e st e r E g 0 i s m u s,  sowie n n g e h e u r e B r u -
talität  ihre Begleiterscheinungen gewesen
wären . Die ganze Welt hat unter Aibions Joch
geieufzt : heute ist der Tag der Abrechnung ge¬
kommen. Und wenn das Gericht vorüber ist. wird
hoffentlich Englands Volk selbst cingesehen haben,
wie notivendig ihm die Buße war , die es in
dieser Zeit erleiden muß . Alle anderen Völker
aber werden ausatmend erkennen , wie gut es doch
ist, daß die englische Menschlichkeit nicht inehr
über alle Erdteile und alle Ozeane zu gebieten
hat.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

12. Februar. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Oestlich von Arnrentieres und südlich des

La Bafsee-Kanals scheiterten durch lebhaftes
Feuer vorbereitete englische Angriffe. Tags¬
über lag starke Nrtilleriervirkungauf unseren
Stellungen beiderseits der Aucre. Während
der Nacht griffen die Engländer sechsmal die
zerschosfeuen Grabe« von Serres bis zum
Flusse an. Alle Angriffe sind abgemiesen mor¬
den. Der Feind, dessen Sturmtrupps vielfach
Schneehemden trugen, hat in unserem Abmehr-
fener, nördlich von Serres im Rahkampf,
schwere Verluste erlitten. Die Räumung einer
unbranchbar gewordenen Grabenliuie südöst¬
lich von Serres war vor Einsetzung der eng¬
lischen Angriffe planmäßig und ohne Störung
dnrchgeführt worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Borstötze unserer Sturmtrupps an der
Düna und bei Kifieli«, westlich von Luck ge¬
langen in vollem Umfange. Bei Kisielin wür¬
de« zwei Offiziere, 40 Mann und ein Ma¬
schinengewehr eingebracht.

Front Erzherzog Joseph
In den Berge» zu beiden Seiten des Oitoz-

tales und in der Putna -Riedernug vielfach
Zusammenstößevon Streifabteilungeu.

Heeresgruppe Mackensen
Am Sereth Postengeplänkel, an der unteren

Donau mäßige Artillerietätigkeit.
Mazedonische Front:

Nichts Neues.

Meildbericht
Berlin,  12 . Febr., aberdds. (Amtlich.)
An d̂er Somme  hielt auch«ach scheitern¬

den englischen Nachtangriffendas Feuer in
beträchtlicher Stärke  an.

Bo« den anderen Fronte» ist nichts Wesent¬
liches gemeldet.

„V 88" glücklich heimgekehrt
Berlin,  12 . Febr . (W. B. Amtlich.) Das

deutsche  T 0 r.p e d 0 b v 0 r „V 69" ist, nach-
bem es mit eigenen Mitteln seine Seefähigkeit
wiederhergestellt yacre, in der vergangenen Nacht
aus Pmuidenansgelanfen  und heute früh
wohlbehalten in einem deutschen Stützpunkt ein-
getrossen.

Eines unserer Unterseeboote  hat am
10. Februar in den Hoosden ein französisches
M a r i rle ka m p f f l u g z e u g a b g e sch0 ss e n,
zerstört und die beiden Jrisassen ^ fangen ge¬
nommen.

Der österreichische Bericht
W i s n , 12. Febr. (W. T. B. Mchtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Im Putuatal scheiterte ein russischer Hand-
granatenangriff. Bei Unternehmungen von
Patrouillen und Sturmabteilungen, die südlich
Halicz und südwestlich Woronoczyu zur Durch¬
führung kamen, wurden zwei Offiziere und
49 Mann als Gefangene eingebracht und ein
Maschinengewehrerbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Sübabschnitt der Karsthochfläche und im

Wippachtal war der Geschützkampf zeitweise
recht lebhaft. Ei» feindlicher Flieger
warf in der Nähe von T r i e st einige Bomben
ab, ohne Schaden anzurichtem. An der Tiroler
Front führten unsere Truppen zwei Unter¬
nehmungen erfolgreich durch. Im Sugauer-
Tal nahm eine Abteilung des Infanterie -Re¬

giments Nr. 14 eine feindlicheStellung
südlich der Coalba-Schlucht, machten zwei Offi¬
ziere und 8 0 Mann znGefan genen «ud
erbeutete» ein Maschinengewehr, zwei Pisto-
lcn-Maschinenge wehre und einen Minen¬
werfer. Im Ballarsa-Abschnitt überfielen
Kaiserschützen nachts die italienische Borstel-
lnng in der Leno-Schlucht und brachten 22 Ge¬
fangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Bojnsa ist die Lage nnver-ändert.1
Der Kamps zur See

Die Schonnngsfrist abgelaufen
Berlin,  12 . Febr . (W. H . Amtlich.) In der

Nacht zum 13. Februar ist die bisher nicht be-
kannrgegebene S ch0 n u n g s f r i st im Sperrge¬
biet des Atlantischen Ozeans und des englischen
Kanals sür neutrale Dampfer,  denen die
Nachricht von der Sperrgebietserklärung nicht
mehr rechtzeitig zugegangen war , abgetan«
f e n. In der Nordsee ist dies bereits in der Nacht
zum 7. Februar der Fall gewesen, im Mittelmeer
in der Nacht zum 11. Februar . Nunmehr gilt nur
die allgemein sür die Sperrgebiete erlassene
Warnung,  nach der die Schiffahrt auf keine
Einzrlwarnuni mehr rechnen kann. Schifte, die
dennoch die Sperrgebiete befahren , tun dies mit
voller Kenntnis der ihnen und den Besatzungen
drohenden ^ Gefahr .^ Es wird hiermit ausdrück¬
lich feügestellt , daß alle von feindlicher Seite
verbreiteten Nachrichten über die Torpedie¬
rung neutraler Schiffe ohne vorheri¬
ges Anhalten  vor obigen für die einzelnen
Sperrgebiete genannten Daten falsch  sind . Die
angegebenen Schonzeiten galten sogar auch für
feindliche Passagierdampfer , soweit sie unbewaff¬
net waren , weil auf ihnen neutrale Passagiere
ohne Kenntnis der Seesperre sein konnten.

Versenkte Schiffe
Amsterdam,  12 . Febr . Nach englischen Blät¬

termeldungen ist der Dampfer „Port Ade¬
laide" (8188 Tonnen ), von der Commonwealth
und Dominion Linie von London nach Australien
unterwegs , am 8. Februar versenkt woröen.
Llohds meldet , daß die engl . Dampfer „Beech-
tr e e" (1277 Tonnen ), „M a t 0 l a" (6228 Tonnen)
und „Japanese  P r i n c e" versenkt worden
sind. Ferner wurden versenkt die norwegischen
Dampfer „Storskog " , „Ellapore " und
„Havgard ". Ter holländische Dampfer „Ba¬
tavia " ist in der verflossenen Nacht, von Bordeaux
kommend, wohlbehalten im Nieuven Waterweg
eingetroffen.

London,  8 . Febr . (38'. B ) „Daily Telegraph"
gibt den -Gesamtverlust an Schiffsraum vom 7.
Februar auf 28 941 Tonnen an . Das Blatt meldet
noch den Untergang folgender Schisse: „Clif-
fonian" (4303 Tonnen ), „Exvlover" (7600
Tonnen ), beide englisch;, drei kleinen Schonern,
der englischen Dampfer „Palm Leas"  und „St.
N i n i " aus Glasgow (3026 Tonnen ) und des
Fischdampfers „Adelaide" ,(133 Donnen ). —
Lloyds meldet : Der englische Leichter „Den-
d 0 w" und das Fischerboot „I n v e r l y 0 n" wur¬
den versenkt. — Llovds meldet weiter , daß der
englische Dampfer „Netherlee" (4227 Brutto-
registertonnen ) versenkt worden ist.

„Temps"  bringt eine Lloydsliste der ver¬
senkten Schiffe  von gestern , die vier eng-
lijckze Dampfer , darunter beit bereits gemeldeten
Postdampfer „M a n t 0 l a" (8250 Tonnen ), zwei
norwegische Schiffe und drei holländische Segler
von insgesamt ungefähr 25 000 Tonnen aufweist.
Weiter wurde der französische Schoner „War¬
the" (154 Tonnen ) versenkt.

Berlin,  12 . Febr . (W. T .-B. Nichtamtlich.)
Unter den um 11. Februar als versenkt gemeldeten
zehn Dampfern befanden sich außer einem eng¬
lischen Getreidedampfer von etwa 7500 Brutto¬
registertonnen drei belvaffnete große Fracht¬
dampfer und ein unbewaffneter englischer Fracht-
dampser von 3500 Tonnen.

Neu eingogangenen Meldungen unserer U-
Boote zufolge wurden ferner versenkt : Ein eng¬
lischer Schoner unbekannten Namens von etwa
300 Bruttoregistertonuen mit Rohgußgranaten,
die französische Bark „Holland " (305 Tonnen)
mit Salz und Wein , die französischen Segler
„Confiante " und „ St . Mari ", beide mit Kohlen¬
ladungen nach Frankreich unterwegs , ein abge-
blendeter Dampfer von zirka 400 Brtzttoregister-
tonnen und der russische Dampfer „Cerera " mit
5000 Tonnen Kohlen für die französische Admira¬
lität , außerdem sieben Dampfer und drei Segler,
ivelch letztere insgesamt 22000 Bruttoregister¬
tonnen hatten.

London.  12 . Febr . (W. T .-B. Nichtamtlich.)
Lloyds meldet : Ter britische Dampfer „Lycia"
(2715 Bruttoregistertonnen ) und das Fischerfahr-
zeug „I st rü ch" (148 Bruttoregistertonnen ) wur¬
den versenkt.

Englische Geständniffe
Rotterdam,  12 . Febr . (W. T .-B.) Die

„Morning Post"  schreibt über den verschärf¬
ten Tauckchootskrieg: Da Deutschland eine Zahl
neuer Tauchboote fertiggestellt hat , ist es jetzt
in der Lage, die Flotte der Alliierten zu ve-
ihöhnen und die See für die gesamte Handels¬
schiffahrt abzuschließep. Es ist nicht wahrschein¬
lich, daß Bethmann -Hollweg hier eine leere
Drohung  ausgesprochen hat , vielmehr ist es
zum mindesten sicher, daß kein Handelsschiff der
Neutralen oder der Kriegführenden mehr in 'See
stechen kann, ohne mit möglicher .Vernichtung zu
rechnen. Wir müssen also annehmen , daß kat-
sachlich eine Vernichtung von Handels¬
schiffen in großem Umfange eintrc-
ten  wird . Deutschland berechnet außerdem
zweifellos die moralische Wirkung .seiner Ŝee¬
räuber -Erklärung und rechnet dscauf , daß die
neutralen Schisse nicht ausfahren und daß durch
den Druck, falls er nur einige Wochen anhält,
die Alliierten so schwer Lu leiden 'haben , daß
sie auf die Knie gezwungen werden . Die Leiter
Deutschlands sind nicht leichtsinnig'
und hoben die Wirkung ihrer Seeräuber -Erklä¬
rung vorausgesehen . Deutschland braucht nicht
die Flotte der Bereinigten Staaten zu fürchten,
da diese gegen Tauchboote nichts ausrichten und
an di« deutsche Flotte nicht herankommen kann.
Zu Lande  braucht Deutschland nichts zu
fürchten,  da die Vereinigten Staaten keine
Truppen transportieren können und Holland
und Skandinavien durch Deutschlands U-Gewalt
im 'Schach gehalten werden . Gelingt es Deutsch¬
land , .England zur See abzuschließen und die
Stimmen der Neutralen ungeachtet zu lassen,
so kann es den Krieg gewinnen.

Ein amerikanisches Wettrennen
Newhork,  12 . Febr . (SB. T.-B . Nichtamtlich .)

Meldung der „United Preßf ": Die unbewaffneten
amerikanischen Frachtdampfer Orleans"  und
„Rochester " veranstalten ein Wettrennen
über den Atlantischen Ozean unt die Ehre , wer
von beiden zuerst in die gefährliche 'Zone ein¬
sährt . . > > -•

Lansings Friedensmnnsch
Newy  0 r k, 12. Febr . Staatssekretär L a n.

sing  sagte auf einem Bankett am Samstag¬
abend : „Wir dürfen die Augen nicht vor der
Tatsache verschließen, daß wir dicht vor dem
Kriege  stehen . Aper die Hoffnung ist allge¬
mein , daß es dem Lande erspart bleibe , in den
Konflikt hinetngetrieben zu werden . Es .ist auch
der Wunsch und das Bestreben der Re gierung,
den Friedenzuerhalten.

Die abwartende Haltung Wilsons
Haag,  12 . Febr . Die „ Times " meldet aus

Washington : Ter Präsident hat durch seine
Weigerung,  zu protestieren und den ameri¬
kanischen Reedern zu raten , wie sie am besten
der Gefahr cntgegentreten könnten , Deutschland
tatsächlich in den Stand gesetzt, seine Blockade
vorübergehend e s s e kt i v zu machen, soweit sie
amerikanische .Schisse betrifft . Wilson hat auch
über seine zukünftige Politik keine klaren An¬
deutungen gegeben. Nach dem Kabinettsrat vom
letzten Freitag wurde nur gesagt , daß , wenn
es zum Krieg käme, Amerika lediglich einen
jVjerteidigungskrieg  führen werde . Der
Kongreß brauche daher nicht seine Zustimmung
zu einer Kriegserklärung .zu geben, sondern habe
nur solche Schritte gutzuheißen , die der Präsident
für nötig erachte, um mit Hilfe der Flotte „die
Mittel zum Schutze der amerikanischen Seeleute
und des amerikanischen Handels " zü finden , wie
er in seiner Botschaft sagte.

Englische Getreidekuappheit
Wie der Korrespondent des „Hamb. Frem-

denblati " in Rotterdam erfährt , hat die eng¬
lische Regierung die Streckung der eng¬
lischen Getreidevorräte  beschlossen,
weil seit dem ersten Februar die Einfuhr zu
einem beträchtlichen Teil ausficl . Nähere Be-
stlnnnung ensollen in der kommenden Woche
getroffen werden.

Die Gesamtverlnsteunserer Gegner an
Kriegsschiffen

B e r l i u, 12. Febr . Die Desamtverluste un¬
serer Gegner an Kriegsschiffen belief sich bisher
auf  825535 Tonnen:  nicht eingerechnet sind
dabei Hilfskreuzer und Hilfsschiffe. Diese Tonnen¬
ahl übersteigt die der gesamten sranzösikchen

Flotte zu Bcgiun des Krieges , die die drittgrößte
Seekriegsmacht der Welt ist, um 100 000 Tonnen.
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Zur Rettung Italiens

Die „Kriegs zeitung " gibt römische Berichte
wieder , die in Malmö eintrafen . Sie besagen
folgendes : Zwischen der englischen Admirali¬
tät und dem italienischen Marinenrinisterium
ist eine Vereinbarung getroffen worden , daß
fortab regelmäßig starke Transport-
flotten  mit sehr starkem Kriegsschiff¬
geleit  zwischen englischen und italienischen
Häfen verkehren werden . Diese Transport¬
flotten sollen den dringlichsten italienischen
Bedarf an Kohlen befriedigen . Es werden
vorwiegend frühere griechische Schiffe für diese
Zwecke verwendet werden . In Italiens volks¬
wirtschaftlichen Kreisen sieht man in dieser
Primitiven und kostspieligen Abwehrmaßnahme
den ganzen furchtbaren Ernst der
Blockierung  Italiens . Abgesandte der
italienischen industriellen Körperschaften wur¬
den bereits bei der Regierung vorstellig , und
inachten auf die t r o st l o s e L a g e d e r ita¬
lienischen  I n d u st r i e aufmerksam . In
diesen Kreisen herrscht die Meinung vor , daß
derartige Transporte die größte Gefahr für
den Zehnverband selbst bilden . Den feindlichen
Unterseebooten mit .ihren neuerdings sehr
erheblich erweiterten Ausklärungs - und Be¬
obachtungsmöglichkeiten , sowie ihrer Fähigkeit,
große Minenfelder anzulegcn , würden die
großen Transportflotten ein ansgezeichnetes
Ziel bieten.

hältnis zu den Verlusten, die der Feind erlitt und die
nach Feststellungen mindestens drei- pder viermal so
^rotz sind wie die unsrigen, waren seine Erfolge nur
«ering. Am Morgen des 10. Februar nahm der
.Feind unsere Stellungen unter heftiges Feuer seiner
schweren Artillerie. Drei feindliche Kompag¬
nien,  die sich im Schutze des ungünstigen Wetters
bis auf 20 Meter unserem rechten Flügel zu nähern
vermochten, wurden mit großen Verlusten zurück¬
gewiesen . — Persische Front:  Eine unserer
Abteilungen, die nördlich von Hamadan operierte,
ivarf feindliche Kavallerie in nordöstlicher Richtung
zurück und machte einige Gefangene. — Kautafus -
front:  Ein überraschender Angriffsversuch feindlicher
(Erkundungs-Abteilungen gegen verschiedene Punkte
unserer Stellung aus dem linken Flügel zog einen
Mißerfolg nach sich. — Nichts von Bcoentung püf
den übrigen Fronten.

Die Stimmung in Frankreich
Berlin,  12 . Febr . Ein vor etwa acht

Tagen gefangen genommener französischer Of-
^fizier machte über die Stimnrung der Bevölke¬
rung und im Heere Frankreichs folgende An¬
gaben : Der Friede  wird von allen Ange¬
hörigen des französischen Heeres s e h n s ü ch-
tigern , nnscht.  Die Kriegsmüdigkeit ist in
Frankreich allgemein . Ebenso allgemein sst
die Auffassung , daß die Fortsetzung des Krie¬
ges , wenn überhaupt , so höchstens für England
von Vorteil sein könnte . Diese Auffafluug
stellt man auch in Offizierskreisen . Man wird
aber dem Befehl der Regierung Folge leisten,
auch wenn man ihre Haltung nicht versteht,
bis zumRuin , bis wir soweit sind,
wie heute schon Serbien und Ru¬
mänien.  Denn Frankreich wird ebenso
wenig wie diese je wieder von .den Folgen des
Krieges sich erhole » können , was wir englischer
Provitgier verdanken

Der bulgarische Bericht
Sofia,  12 . Febr. (SB. B,) Bericht des General¬

stabes vom 11. Februar. Mazeopnische Front:
Während des ganzen Tages unterhielt der Feind
ziemlich heftiges Geschütz!- und Minenfeuer, das gegen
Abend in Trommelfeuer auf unsere Stellung südlich des
Dojvan-Gees überging. Gegen 10 .Uhr abends ging un-
geÄhr ein Bataillon Engländer gegen unsere Stellung
por ,wurde ober von nuferen Truppen mit dem Bajonett
und Bomben seinerseits angegriffen und blutig zurück-
gsmorfen, wobei er schwere Verluste an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen erlitt. Biele tote Feinde
liegen in und vor unseren Drahtverhauen. Wir er¬
beuteten ein Maschinengewehr, Jnfanteriegewehrc Und
anderes Kriegsgerät. Unter den Gefangenen befindet
sich ein englischer Offizier. Auf der übrigen Front
ziemlich schwache Artillerietätigkeit von Heiden Seiten
und Feuerwechsel zwischen den Vortrupflen. Lebhafte
Fliegertättgkeft un Aardartal und längs der ägäischen
Front : Durch Geschützfeuer zerstreuten wir Abteilungen
ländlicher Infanterie , die aul dem linken Ufer des
Wt. Georges-Kanal nördlich Tulcea sichtbar wurden.

Der türkische Bericht

Kaiser Wilhelm in Wie«
W i e n , 12. Febr . (W. B .) K a i s e r W i l -

Helm  ist in Erwiderung des Besuches Kaiser
Karls im deutschen Großen Hauptquartier in
Wien  eingetroffen , von Kaiser Karl und der
Kaiserin Zita herzlich begrüßt . Dem Deutschen
Kaiser wurden auf der Fahrt durch Wien von
der Bevölkerung begeisterte Huldigungen dar-
gebrachi.

Neue Stenervorlage
Berlin,  12 . Febr . Wie die „Tägl . Rund¬

schau" hört , ist die Entscheidung über die neue
Steuervorlage gefallen . Es werden dem
Reichstag bei seiner nächsten Session bereits
die entsprechenden Vorlagen zugehen . Einst¬
weilen ist sicher, daß eine K o h l e n st e n e r zu
erwarten ist, und zwar in Form einer F ö r -
derabgabe.  Weiter ist, wie im preußischen
Landtag nntgeteilt wurde , mit Verkehrssteuern
zn rechnen . Der Reichstagsabgcordnete Frhr.
v. Zedlitz beschäftigte sich in der „Post " mit den
zn erwartenden neuen Steuern und meint , daß
zur Bestreitung unseres Zinsendienstes eine
beträchtlich höhere Belastung eintreten wird
und daß sie sicher nicht hinter einer Milliarde
zurückbleibt . Der Abgeordnete meint , daß vor¬
läufig mit Reichsmonopolen , die einer anderen
Organisation bedürfen , nicht zu rechnen sei.

Brüssel. (Ein selbständiges Flandern ?) Hier
hielten 200 Obmänner der flämischen Gruppen
km ganzen Lande einen Kongreß .ab. Sie er¬
klärten sich einmütig für die volle Autonomie des
flämischen Volkes und setzten einen „Rat von
Flandern ein, dem die Aufgabe zufällt , wei¬
tere Schritte zur Erreichung des Zieles zu unter¬
nehmen . Dem Volke wird dieses Ziel in einen:
Aufrufe klargeleat.

Haag,  8 . Febr . (Deutsche Kohlen für Holland .)
Die Haager „Nieuwe Courant " meldet, in Hol¬
land habe die Meldung , daß Deutschland von jetzt
an monatlich 320000 Tonnen Kohlen .nach Hol¬
land liefern wolle, große Genugtuung hervorge-
rusen . Man hofft, mit dem Transport schon in
den nächsten Tagen beginnen zu können. Die
Regierung hat mit größter Energie Maßnahmen
getroffen , um die Kohleneinfuhr zu erleichtern.

Wien,  10 . Febr . Der Gatte der Prinzessin
Stefanie von Belgien , früheren Kronprinzessin
Oesterreich-Ungarns , Graf Elemer Lonyah , er-
lstelt für sich und den erstgeborenen männlichen
Nachkommen den ungarischen Fürstentitel.

Washington. (Die amerikanische Präsiden¬
tenwahl .) Die Zählung her Stimmen bei der
amerikanischen Präsidentenwahl hat ergeben:
9116 296 für Wilson und 8574 474 für Hughes.

Kirchliches
Budapest,  9 . Febr . Der Bischof von Becz-

prem , Kardinal Hernig , ist im 77. Lebensjahre
gestorben.

Rom,  8 . Febr . Kardinal .Falconio , Bischof
von Belletri , ist gestorben.

Ms aller Welt

Herzog von Norfolk f
Haag , 12. Febr. Reuter meldet aus London:

Der Herzog von Norfolk ist gestorben.
Henri, Fitz Alan-Howard, 15. Herzog von Norfolk,

war geboren am 27. Dezember 1K47. Politisch ist er
wenig hervorgetteten. Bon 1895 bis 1900 war er im
Kabinett Salisburtz Generalpostmeistcr. Unter Mad-
stone zählte er zu den Gegnern der Homerule-Bestre-
bungen. Gemä ßder jahrhundertealten U-.berlie erung
seiner Familie, die bereits in den religiösen Wirren
unter den Tndors nnd Stuarts hervortrat, war er der
weltliche Führer der Katholiken Englands nnd Präsi¬
dent der katholischen Union des Königreichs. In der
englischen Gesellschaft nahm er als einer der ersten
Peers des Königreichs — die Herzoge von Norfolk
führen den Titel als Lordmarschälle, Erbmarschälle
und Oberkellermeister von England — eine bedeutende
Stellung ein.

Munitiousexplostou in Finnland
Berlin,  13 . Febr . Aus Haperande bringt der

„Lokalanzeiger " die Meldung über eine große
Munitivnsexvlosion in Finland . Eine Munitions¬
menge im Werte von über 60 Millionen
sei bei Kantolchti in die Luft geflogen. Tie Explo¬
sion war so gewaltig , daß auch die Bauten der
Murmanbahn beschädigt wurden.

Kleine politische Nachrichten

Konftantinopel,  11 . Febr. (W. B.) Heeres¬
bericht vom 11. Februar. Tigrrsfront:  Am Nach¬
mittag des 9. Febr. griff der Feind unsere Stellungen
südlich vom Tigris  aufs neue an. Der Kamp:
'dauerte mit äußerster Heftigkeit vis in die vorge¬
rückten Abendstunden. Nur aus unserem linken Flügel
gelang es dem Feinde, Boden zu gewinnen. Im Ber-

Machen, -10. Febr . Dem Bürgermeister Far¬
wick ist der Titel Oberbürgermeister verliehen
worden.

Berlin. (Ein Wort Mackensens.) Dem Ver>
band der Vereine ehemaliger Realschüler Deutsch¬
lands wurde auf ein dem Generalfeldmarschalk
v. Mackensen übermitteltesBegrüßungstelegramm
nachstehender Tank zuteil : „Auf das mir heute
zugegangene Begrüßungstelegramm von der Kai¬
sergeburtstagsfeier sage ich allen Beteiligten mar¬
inen Dank. Wenn auch die ganze äBeft England
zu Diensten wäre, der Sieg muß uns doch blei¬
ben. gez. Generalfeldmarschall v. Mackensen/

Berlin,  10 . Febr . Me „Germania " tritt
für einen Ausbau unserer diplomatischen Be¬
ziehungen zum Heiligen Stuhle ein und regt an,
daß der Nuntiar in 'München auch beim 'Deut¬
schen Kaiser als der Vertreter des Reiches nach
außen hin beglaubigt werde.

Mainz,  12 . Febr . Infolge der Notwendig¬
keit, mit Kohlen zu sparen , wird der seither auf
11 Uhr festgesetzte Schluß von Gast-, Speisen und
Schankwirtschaften , Kaffees, Vereins - und Ge-
sellschaftsräumen , in denen Speisen und Getränke
verabreicht werden, aufgehoben und eine Stunde
früher , also aus zehn Uhr sestgelegt.

Gusstav sb ur  g b. Mainz , 8. Febr . Ein in¬
teressantes Schauspiel konnte man an den beiden
letzten Tagen im hiesigen Hafen beobachten. Tie
in diesen eingeschleppten und zur Verladung in
Eisenbahnwaggons bestimmten Kohlenschiffe tvo-
ren bei der strengen Kälte sämtlich eingefroren,
so daß sie nicht unter die zur Entladung bereit¬
gestellten feststehenden Kranen gebracht werden
konnten . Eine Kompagnie Pioniere aus Kastel
wurde daher zur Sprengung der Eismassen hier
her beordert . Mit Dhnamitpatronen wurde die
Arbeit rasch und prompt ausgeführt . Unter
donnerartigem Krachen barst die dicke Eismasse,
die durch den gewaltigen Druck hoch in die Luft
geschleudert wurde . Bald bedeckte sich auch die
Wasserfläche mit einer Menge toter Fische, die
von den Soldaten als hochwillkommene Beute ein
gesammelt wurden . Die Ausladung der Kohlen¬
schisse geht jetzt weiter flott von statten.

Oberingelheim,  12 ^Febr . Ein früher viel
genannter Erfinder  ist in dieser Woche hier
in aller Stille zu Grabe getragen worden . Job.
Odernheimer,  ein Oberingelheimer Kino,
war als Erfinder eines Flugzeuges früher weit
hin bekannt . Schon in den Jünglingsjahren zog
ihn sein reger Geist hinaus in die weite Welt
durch Deutschlands größte Städte hinüber nach
Amerika. Von dort hierher zurückgekehrt, beschäf
tigte er sich eingehend mit allerlei Erfindungen,
besonders aber mit langjährigen Versuchen im
Flugwesen . Schon im Jahre 1880 führte Odern
heimer an zahlreichen größten Plätzen Deutsche
lands Flugversuche mit einem selbst konstruier
ten Apparat mir beweglichen Flügeln ans . Ohne
fremde Unterstützung und ohne eigene größere
Mittel mußte er seine immerhin aufsehenerregen'
den Arbeiten später einstellen . Ein schweres Ner
venleiden endete jetzt sein bewegtes Leben.

Berlin,  12 . Febr . 350 Gramm Fleisch wer
den in der nächsten Woche in .Berlin auf den
Kopf der Bevölkerung verteilt , also 100 Gramm
mehr als bisher . In allen Städten über 50 000
Einwohner wird voraussichtlich für längere Zeil
die wöchentliche Fleischrate um 100 Gramm erhöh::
werden.

Wien,  10 . Febr . Ter Stadtrat beschloß, deq i
Strahenbahnverkehr von 9 Uhr vormittags biz f
5 Uhr abends gänzlich einzusteUen und um 8y»i
Uhr abends zu schließen. risen

Gerichtssaal
Kassel.  Die hiesige Strafkammer ver¬

urteilte den Metzgermetster Wilhelm Nolöx
von Alimorschen (Kreis Melsungen ) ivege^j
Erpressung zu einem Monat Gefängnis . De«
15jährige Sohn einer armen Kriegersfranl
deren Mann im Osten den Heldentod gestor-j
ben ist, hatte aus einem Posten Buchenspäne!
von geringem Wert genommen . Daraufhin?
verlangte Nolde von der armen Frau 25 All .,:
widrigenfalls er den Diebstahl zur Anzeige
bringen werde . Die gesamten Hauspäne ha/fenf
den Besitzer nur 2 Mark gekostet ! Die Frau
zahlte schließlich das Geld , nachdem ihr Vor¬
schlag, 10 Mark zahlen zu 'wollen , höhnisch
abgewiesen worden war . Das Gericht erkannte
gegen den als reich geltenden , aber geizigen
Mann auf die oben erwähnte Freiheitsstrafe.
Der Staatsanwalt hatte zwei Monate Gefäng -s
nis beantragt.
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Leipzig. („Salattunke " mit 99,1 Proz.

Wasser .) Des 'Kriegswuchers war der Che- L ^^ehäusc
miker Max Fritzsch in Leipzig -Gohlis vor den, .-Missen,
Schöffengericht angeklagt . _ 3>et Angeklagte ? als
hatte im Jahre 1916 eine „Salattunke " herge- is ^ sien
stellt und in den Handel gebracht , die aug |OT“ - -;
99,1 Proz . Wasser bestand , während die übrigen Mracht
0,9 Traganth waren . Das Urteil lautete auf ä, aewitu
1500 Mark Geldstrafe . | Jgca verf:
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* Ter Kampf eines Fischotters mit'
einem Hecht  wird von einem Augenzeugen,s
dem Fischereibesitzer Euler in iGenfungen, ge¬
schildert. Euler ging an der zugeeisten Edderi
daher , als er plötzlich an einer schmalen, offenen
Wasserrinne sprühende Sturzbäche über das Eis
zu beiden Seiten der Wasserrinne dahinrauschen Mit de
hörte . Ter kundige Mann konnte sich diesem breiter S
„Quelltätigkeit des Wassers" zunächst nicht er- ionier Pct
klären . Er legte sich auf das Eis und rutschte
bis an die offene Wasserrinne heran : hier sah
er nun deutlich, wie ein starkes Ottermännchen
auf einem außerordentlich großen und starken
Hecht ritt , sich in dessen Kiemen seflgebissen hatte
und nun mit Blitzesschnelle von dem Hecht int
Kreise herumgesegt wurde . Etwa sechs Minuten
hatte Euler so der Länge nach auf dem Eise ges^
legen und diesem spannenden Kampfe zwischen
Otter und Hecht zugesehen; da plötzlich merkte er,
wie der Hecht matter und matter wurde und Biebi
schließlich, viel Blut verlierend , jeglichen Wider-Miiaen Ti
stand aufgab . Der Otter , dies bemerkend, HV ratze wol
sich noch fester rn die Kiemen ein, ruhte einige and ein«
'Sekunden nnd schwang sich nun gewanv auf das
Eis , den schweren Hecht mit Ausbietung aller DO Mark
Kraft völlig aus dem Wasser herausziehend . Dev
Fischräuber hatte sich bei diesem von vornherein
ungleichen Kampfe derart erregt , daß er ven mmüdl
Fischereibesitzer gar nicht wahrnahm : kaum halt»
er den Hecht auf dem Eise, so schickte er si>'
auch schon an , die Wassertropfen von seinen:
Pelz abzuschütteln, um sich dann gemächlich an^
die Mahlzeit zu setzen. In diesem Augenbli
erhielt der Otter mit dem mächtigen Ziegen
hainer Eulers einen solchen Schlag auf den Kops
daß er betäubt aus dem Eise niedersank und vo
Fischereibesitzer vollends getötet werden konnte?
Außer dem schönen und jetzt sehr wertvollen
Pelz der Otter hatte Euler auch noch die Freud
einen 22pfündigen Hecht mit nach Hause nehme
zn können ; der Fisch hatte eine einzige Bi'
wunde unmittelbar hinter den Ksemen auszu¬
weisen, die aber so schwer war , daß sie unte:
allen Umständen tödlich wirken mußte . Wahr¬
scheinlich hatte der Otter unter dem Eise fischen:
diesen kapitalen .Hecht am Uferrande im Schlamm
ausgespürt nnd war Mit ihm zu der osfer
Wasserrinne gerudert , um ihn hier ans dem Eis)
zu verzehren . Es dürfte immerhin interessa:
für weiteste Kreise sein, wie der Otter selbst b:
größter Winterkälte — man verzeichnete an '
Edder 19 Grad Celsius — seiner Jagd aul
Fischen nack>geht und wie geschickt er dabei ist, dii
größten Hechte aus ihrem Schlupfwinkel hervor¬
zuholen.
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(4L. Fort,ihm,g .) -Hochdruckv-rb°tk>k»
„Habe ich svirklich und wahrhaft zu deinen,

Glücke beigetragen ?" ruft Coralie . „Waren deine
letzten Jahre heller , sonniger , als sie ohne mich
gewesen wären '? '

„Mein Kind, du warst mein alles ; täglich,
stündlich bitte ich Gott , daß er dich hier auf
Erden und einst im Jenseits hundertfach für
deine kindliche Liebe belohne ."

„Amen !" sagt eine Stimme von der Tür her,
und Arthur Desmond , welcher unairgemeldet und
unbemerkt eingetreten ist, nähert sich der kleinen
(Äruppe.

„Arthur !"- ruft die Generalin . ihm dre Hano
entgegenstreckend, während Coralie sich erhebt und
ihn mit einem Lächeln begrüßt.

„Tu siehst heute um fünfzig Prozent besser
aus Florie, " sagt er, sich an der Seite der Blin¬
den niederlassend.

„Nicht wahr ?" fällt Coralie ein. „Doktor Braun
ist ein Schwarzseher : die meisten Aerzte neigen
dazu , die Farben so dick wie möglich aufzu-
iragen , glaube ich."

Die Generalin schüttelt leise den Kopf.
„Me Gott will , mein liebes Kind," sagt sie

nur . .„Arthur , ich sprach sveben mit Konsianze
:von eurer Hochzeit. Ihr dürft den Tag nicht
'zu lange hinausschieben ; e'men Monat vielleicht
— länger auf keinen Fall ."

Arthur .fielst Coralie an , welche erst glühend
»rot und dann leichenblaß wird . Darauf ist sie
iricht vorbereitet gewesen. Was kann, lvas soll
sie antworten?

„Konstanze, du hörst, was deine Mutter sagt.
Du wirst dich nicht weigern , ihren Wunsch zu

.ersAlcn , nicht wahr ?"
Der Ton seiner Stimme dringt lote ein Stick

,in ihr Herz. Sie fühlt , daß sein Mick bittend auf
^ihr ruht , obschon sie es nicht sieht, nicht sehen

! Einige Minuten lang herrscht eine schwüle Stille.
Coralie weiß, mit welcher Spannung die arme
Bünde auf ihre Antwort wartet : sie weiß, daß

diese Spannung , diese Aufregung ihr gefährlich,
ja tödlich werden kann, nnd doch ist es ihr nicht
möglich, ein .Wort hervorzubringen . Eine Art
Erstarrung hat sich ihrer bemächtigt ; sie kann
nicht denken, sie kann nur wieder und wieder sich
selber fragen : „Was soll ich tun ?"

„Wir dürfen Konstanze nicht drängen ", sagt der
Oberst endlich, „wir müssen ihr Zeit lassen, nach¬
zudenken."

„Nein , nein ", ruft Coralie . „Was nützt alles
Nachdenken? Ich hasse es ! Ich — ich bin mit
allem einverstanden , was ihr beide beschließt:
Mit allem !"

„Mein Liebling , ich danke dir ", sagt die Blinde,
tvährend ihre erloschenen .Augen sich mit Tränen
füllen.

Auch der Oberst dankt seiner Praut , und sein
Herz schlägt hoch bei dem Gedanken, daß die
Geliebte so bald schon ihm gehören wird , aber
doch ist seine Freude nicht ohne einen vagen
Beigeschmack von Unruhe und Enttäuschung . Kon¬
stanze hat zwar ihre Einivilllgung gegeben, die
Art und Weise jedoch, in der,sie  dieselbe gab,
entsprach so wenig seiner Erwartung , seiner Hoff¬
nung . Vielleicht ist er zu anspruchsvoll , fordert
er zu viel, denkt er. Konstanze liebt ihn —
muß diese Gewißheit ihm nicht genügen?

„Jetzt haben wir nur noch den Tag festzu-
setzen," sagt er. „Die notwendigen Formalitäten
sind bald erfüllt . Gegen Anfang 'der nächsten
Woche spätestens kann das alles ' in Ordnung sein."

„Lieber Arthur , wo denkst du hin ?" ruft die
Generaliu . „Du vergißt , daß Konstanze ihre Aus¬
steuer anzuschasfen hat . Wir können freilich unsere
Bestellungeir bei verschiedenen Firmen machen,
so daß jede nur einen Teil der Sachen zu liefern
hat ; drei bis vier Wochen werden aber wenig¬
stens damit hingehen ."

„Ist ein solcher Haufen von neuen Toiletten
und Spitzen denn wirklich so unumgänglich not¬
wendig zum Glücke einer jungen Frau ?" fragt
der Oberst .halb unmutig . „Nun , es sei denn
so, wenn es nicht anders geht. — Konstanze, ist es
dir recht, wenn wir sagen : heute in vier Wochen?"

Die Zeit , die vergeht , ehe die Antwort erfolgt,
ist nur ku.rz ; sie dauert höchstens eine halbe

Minute , doch nie wird Coralie die Seelenaual
dieser halben Minute aus dem Gedächtnis ver¬
lieren.

„Wie du willst, Arthur . Ja , 'heute in vier
Wochen."

...21 . Kapitel.

„Ter Reichtum an sich macht nicht glücklicĥ l ""y,
meint Fräulein Werner . „Wenn die junge Tain^ "" '^

„Ich gratuliere , ich gratuliere von Herzen !"
sagt Frau Löwell wenigstens Juirt sechsten Male,
während sie dem Oberst die .Hand schüttelt. „ Sa¬
gen Sie Konstanze, ich würde morgen kommen
und in Person meine Glückwünsche anbringen.
Sie iverden eine allerliebste Frau bekommen,
aber Sie selbst sind ja auch ein allerliebster
Mann , nnd nnd so wird Ihre Ehe wähl eine
von den verhältnismäßig wenigen sein, die im
Himmel geschlossen werden. Ich freue mich —
wahrhaftig , ich freue mich mehr , als ich Ihnen
sagen kann. Sie wollen gehen? Na . auf Wieder¬
sehen, und . . . . du mein .Himmel, ich habe ganz
Fräulein Werner vergessen! — Airs Wiedersehen,
Tesmond ! Noch einmal meine allerherzlichsten
Glückwünsche!"

Der Oberst geht, und die kleine, lebhafte Frau
Löwell kehrt in den anstoßenden Salon zurück,
tvo Fräulein Werner auf sie wartet ."
i „Verzeihen Sie mir , daß ich Sie so lange
allein gelassen habe, meine Liebe", sagt sie, wäh¬
rend sie sich mit dem auf einem Aeitentisch stehen¬
den Teegeschirr zu schaffen macht. „Oberst Tes¬
mond — Sie kennen ihn ja — erzählte mir sv¬
eben eine allerinteressanteste Neuigkeit. Er hat
sich verlobt , und zwar mit dem schönsten und
(reichsten Mädchen, das ich kenne."

„Wirklich? Das freut mich. Ich kenne ihn aller¬
dings nur sehr oberflächlich, aber ich muß sagen,
daß er einen ungemein günstigen Eindruck auf
mich gemacht hat ."

„Er ist der beste, aufrichtigste, ehrenhafteste
Mensch auf der Welt ", ruft Frau Löwell eifrig.
„Seine künftige Frau kann gar nicht anders als
glücklich mit ihm sein. — Armes Kind ! Für sie
hat das .Leben bis jetzt mehr Schatten als .Son¬
nenschein, glaube ich,"
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jedoch außerdem noch schön und gut nnd liebens- n-
würdig ist, so meine ich, müßte sie doch ehe)
tzn beneiden, als zu bemitleiden sein." t̂ sens ^ H

„Sie ist das alles , und trotzdem habe ich inni- j}aum
ges Mitleid mit ihr . Um Ihnen nur ein Ding z«Teil, der
nennen : ihre Mutter ist von den Aerzten gnsge- gesehen is
geben worden — sie ist sterbend, könnte ich sagen,
und dabei — blind ." gelegter <

„Wie traurig !" , löte, um
„Ja , umso mehr , als Mutter und Tochter uw tjg abzuhc

einer fast leidenschaftlichen Liebe aneinanderhän ^'
gen und ganz allein auf der Well stehen.
Oberst ist ein entfernter Vetter ; .weitere Betz
wandten sind nicht da . Das Regiment in ihre:
Hause führt eigentlich eine ältliche , halb wi
aussehende Dame, welche offiziell als die G
sellschasterin der Generalin gilt , in Wirktichke:
aber sowohl diese als auch deren Tochter voll
ständig beherrscht. Doch ich vergesse, daß alt
diese Einzelheiten Sie unendlich langweilen mü
sen, mein liebes Fräulein ."

„Im Gegenteil : Ihre Geschichte klingt viel
romantisch , um mich nicht zu interessieren, " en!
gegnet Elektra höflich.

Einige neue Gäste finden sich ein, und Ä
Unterhaltung nimmt eine andere Wendung. Uns
den zuletzt Angekommenen befindet sich auch ck
junger , hübscher Mann , die neue Anziehuu?
kraft des Tiademtheaters und Elektra Werne?
Bräutigam . Wie Coralie , so hat auch er sich t ^
rend der beiden verflossenen Jahre äußerlich
innerlich verändert nnd zwar entschieden zu h
nem Vorteile . Er ist männlicher geworden : sei'
Haltung und Kleidung ist tadellos , und wei
Coralie ihn in diesem Moment . sehen form1
während er, seine Tasse Tee in der Hand,
leichtem, scherzenden Tone die Schmeicheleien
Komplimente abwehrt , womit er von allen Sei?
überschüttet wird , so würde sie stolz auf ih
ehemaligen Jugendfreund sein, ebenso stolz, '
der Blick ist, joomit Fräulein Werner ihn h<
lich beobachtet.
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ft beschloß»
vormittags bi,
n und um By,

ie man in Montenegro  Schnee --
„iter sich beschaffen muß.  Die

linier Zeitung" meldet in Nr. 49: Da in der
Woche ein überaus starker Schneesall

fchie, war es notwendig, die Schneemaffen
^n ' städtischen Straßen wegzuräumen . AusI  ̂Grund erließ das Stadtkommando einenW ^ rf der jedermamr die Gelegenheit bot , an

^ ' ^ egschassung des Schnees einen Taglohn
* 4 Arrmen zu verdienen . Mit geringen Aus-
"nrn hat sick aber niemand zur Arbeit ge-

„et  Dafür aber sind noch immer die Kaffec-
fcc  und Straßen mit Menschen gefüllt , die
nbar der Ansicht sind , daß man auch auf ver-
'ten Straßen der Arbeit aus dem Wege gehen

Aus diesem Grunde erließ das Stadtkom-
nbo folgende Kundmachung : „Das Stadtkom-
ndo sab sich infolge Schneefälles genötigt,

weiter gegen eine tägliche Entlohnung von
'Kronen in Dienst zu stellen . Die Arbeiter sind

nicht erschienen . Täglich Haufen sich beim
-dtkommando die Unterstühungsgesuche , jeder-
'fm  sucht Arbeit , und wenn Arbeitsgelegenheit
oten ist, drückt sich alles . Das Stadtkommando

bei allen Gelegenheiten , sowohl der
ürgerschast als auch den Armen großes Ent¬

enkommen , findet sich aber infolge dieser Er-
, , ^ « «:iimug genötigt , schärfere Maßnahmen zu er-

rnt 99,1 ProzZ Bis aus weiteres ist 1. der Besuch der
war der Che - ; »g-ehäuser verboten , 2 . bleibt die .Volksküche

stamm er ver-
Alhelm Nolde
nngcn) wegen
:fängnis . Ter
Kriegerssran,

ldeutod gestor
x Buchenspäne
n. Daraufhin
Frau 25 Mk..

: zur Anzeige
auspäue haften
et! Die Frau
-dem ihr Bor-
ollen» höhnisch
ericht erkannte
aber geizigen

Freiheitsstrafe,
cvnate Gefäng-

Zohlis vor dem uMossen, 3 . darf sich die Bevölkerung nicht
:t  Angeklagte als bis 9 Uhr abends in den Straßen
lttunke" herge-
racht , die aus 1  Arbeit herangezogen , bis die nötigen Arbeiten
Md die übrigen ^ llbracht werden ." — Diese Maßnahmen hatten

ugeeisten
hmalen , offenen
»e über das Eis
e dahinrauschen
>nnte sich diese

shalten , 4 . wird jedennann ohne Unterschied

eil lautete auf en  geivünschten Erfolg , denn schon am nächsten
xagc verfügte .das Städtkommando über ge-

5' - Jüsenbe Arbeitskräfte, so daß schon in kurzerl-jt die städtischen Straßen passierbar gemacht
-erden tonnten . Me wir erfahren , ist das Ber-

f f .v , 4 0f des Kaffeehausbesuches bereits aufgehoben
i Augenzeugen oordcn und auch 'die Volksküche wird demnächst
iAensungen , ge- -i-der geöffnet werden.

Edder -— -

“ Auszeichnungen«
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet;

. teiter Schlosser (Lettenhain ),
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Aus der Provinz
Biebrich,  12 . Febr . (Polizeibericht .) Vor

jeglichen Wider -Mnaen Tagen erhielt eine hier , Wiesbadener-
bemerkend , bis ratze wohnhafte alte Dame von unbekannter

«nd einen Erpresserbrief des Inhalts , daß
ezu einer darin angegebenen Zeit und Stunde
100 Mark übergeben soll und daß sie, falls sie

Polizei benachrichtige oder Me Bitte ab-
chne, des Todes gewiß sei. Den geschickten

Müdlichen Bemühungen der Kriminalab-
Ng ist es gelungen , den Täter zu ermit-
unü festzunehmen . Die Tat gibt er zu¬

will aus Not gehandelt haben. Die weite-
Ermittlungen Hab energeben , daß derselbe

«sch auch den kürzlich in einer Villa der
ksbadener Allee verübten Raubanfall be-

xt  hat . Obwohl er hartnäckig leugnete,
er überführt und gestand dann schließ-

auch diese Tat ein.
Eltville,  12 . Febr . Dieser Tage verhandelte
« eine größere aus -- Regierungsbeamten und

tärs bestehende Kommission mit dem Magi-
hier weLen Anlegung einer gemeinsamen

stätle für die im Krieg gefallenen Krieger,
leitende Gesichtspunkte ergaben sich bei der
»rechung etwa folgende: Es soll eine ein-

eitliche Anlage  geschaffen werden, der sich
einzelnen Gräber in künstlerischer Hinsicht

»fügen sollen. Me Gesamtanlage wie dieEinzel-
sollen schön und doch einfach sein , jedes
tum , jeder Prunk , soll vermieden werden.

Einzelgräber brauchen nicht gleich zu sein,
. sollen jedoch im allgemeinen gleichartig, bezw.

iner Jagd aus stichwertig sein , fodaß nicht etwa eines durch
t er dabei ist , du ferne besondere Art oder Form die Anlage stört
ipfwinkel hervor - «der auf die 'übrigen drückt , ^ stattet sollen

«in werden alle Krieger , gleichviel ob sie
Chargen hatten oder nicht; also Offiziere und Ge¬

nickt glücklich" **ne' wie sie draußen auch nebeneinander
die junge DieUlt: luuut : 1 um « » • hrer bereits Beftatteten fallen

aut nnd ^lik-ben^ ^ nächst in das Ehrengrab umgebettet werden.
tp  hp  Kn * phei ils Platz wurde auf Grund einer örtlichen Be-

sein " pMgung , die der Dezernent des Friedhofs-die der Dezernent des
t. t • „ • .„Ilsens , Herr Beigeordneter Liebler , leitete , der

:m habe rm mt» kaum hinter der Friedhofskapelle , also auf dem
nur tut Teil, der als Erweiterung des Friedhofes vor-
n Aerzten gufg ^ 1̂ ^ ^st, in Vorschlag gebracht . Voraussicht-
könnte rch sageu, ^ würde dort ein kleiner terrassenförmig an¬

gelegter Sonderfriedhof entstehen , der auch Platzxi J tim hier Gedenkfeiern und dergleichen küns-
und Tochter nw ttg abznhalten . Die Kgl . Regierung in Wi ^ baden

; aneinander . hat .sich erboten , ein Projekt auszuarbeiten , das
Welt stehen . städtischen Behörden dann vorgelegt werden

!vll.:r ; .weitere Be
-giment in ihre
tliche , halb wi
iell als die
t , in Wirküchke
:en Tochter voll

Rü d e s h g i m , 12 . Febr . Zur Behebung des
angels an Heizstoffen bleiben hier die Volks-
alen bis zum 1. März geschlossen.

.c,i -----Mn St . Goarshausen,  11 . Febr . Seit zwei
ergesse , daß all« ^agen arbeiten Pioniere ans Koblenz an der

langweilen in» Krengung des Mheineises . An der Lorelei , ist
Mvs Eis 40 bis 50 Zentimeter dick. Am Kammer-

r
st-

,ip ni- l haben sjchd 'ie „Eisschilben " bis zu einem Meie
tiPVPÜiPvPH" ent ^ ^ einandergeschoben und sind auf einander fest
leretzieren, - Webacken. Da müssen kräftigere Mittel zur An

■„ Endung kommen . Es sollen Reihen von Spreng-

in der Hand,

ich ein , und 0 buchsen durch elektrische Zünder gleichzeitig zur
: Wendung . Unw Entladung kommen : man hofft so auch des Block-
rdet sich auch ei äses bald Herr zu .werden.
^spf -î Mppneck Niedernhausen,  12 . Febr . Der in

S - '35 geäußerte Wunsch betr . billiges Holz
hrp  t .f&. rlirf , ^ iich nicht durchführen . Der hohe Schläger-

iev i ^n mamt eine höhere Preislage notwendig , so
ntschreden zu. 1 daß j>{e Gemeindebehörde von dem vorgeschrie-
' geworden : >e Wege nicht abweichen kann und darf,
ellov , und we^D Tch übertriebenen Preistreibereien können nur

Anspach (Taunus ), 10 . Febr . Ein Fuhr¬
mann von hier , der die Ausladung eincsWasgons
Kohlen für einen Händler in Reifenberg über¬
nommen lwtte , ,var mit dieser Arbeit cmr Abend
nicht fertig geworden und mnUe zirka 30 Zentner
aus dem Iiiesigen Bahnhof , auf einen Hansen ge¬
schüttet , liegen lassen . Als er andern TageS
die Arbeit ' fortsetzen wollte , wären ihm bereit¬
willige Hände zuvvrgekommen und hatten den
Platz bereits sauber geräumt und die Kohlen
auf Nimmerwiedersehen verschwinden lassen.

Hoch he im . 11 . Febr . Die hiesigen Land¬
wirte machen bekannt , daß von morgen ab die
Milch , im Hause des Landwirts abgeholt , 36 Psg.
pro Liter tostet . Der seitherige Preis betrug
28 Psg.

Frankfurt  a . >M ., 12. Febr . Aus Grund
des 8 2 der Verordnung des Regierungs -Präsi¬
denten vom 9 . 'Februar 1917 hat der Magistrat
für den Stadtkreis Frankfurt eine A u s n a h m e
für die hiesigen Volks - und Mittelschulen
zugelassen . Diese dürfen auch weiterhin geheizt
werden . Der Unterricht in diesen Schulen fällt
bis auf tveiteres nicht au «.

1,12 . Febr . Herr Oberlehrer Prof.
chmeicheleien̂MÄucmst Nab e n h a u e r ist hier im Alter von: von allen Seit«
e stolz auf ih
ebenso stolz . '

Kerner ihn h
Nassauer Lande bekannt geworden durch

«e Visitatronsreisen als . Jchrerlüschdirektvr
\ Reg .-Bez . Wiesbadeo , — -

Limburg,  12 . Febr . Das Kriegsgesangeueu-
üger Limburg , das bekanntlich vor mehreren
Wochen gleichzeitig mit der Auflösung des
l . Landst .-Jnf .-Ers .-Batl . Limburg XVIII/26 ge¬
schlossen wurde , wird im Lause dieses Monats
wieder mit mehreren Tausend KriegsAesangeuen
belegt werden . Die Bewachungsmannschaften
werden durch ein gleichzeitig hierher übcrsiedeln-
des Lpudsturm -Bätaillon , das in dem Lager
Unterkunft bezieht , gestellt werden . Auch das
bisherige Kriegs Gefangenen -Lazarett wird seiner
Bestimmung entsprechend weiter als Lazarett für
Kriegsgefangene Verwendung finden . Der Plan,
dort ein „Reservelazarett Limburg Lager " ein-
znrichten , wird nicht zur Durchfühnmg gelangen.

WeilbuLg,  12 . Febr . Spediteur Rudolf
Meurer  von hier wurde zum »,Großherzoglich
Luxemburgischen Hos-Spediteur " ernannt.

* Vom Lande,  12 . Febr . Ueber Stecklings¬
kartoffeln schreibt ein Kleingärtner dem „ Franks.
Gene .-Anzeiger " : Zur Kartoffelstrecknng können
Stecklinge gar nicht genug empfohlen werden.
Ich habe dies voriges Jahr ausprobiert uno
habe eine großartiges Resultat  gehabt.
Jede Kartoffel , die ich gelegt habe , hatte 4 —5
Stecklinge ergeben und an jedem Steckling waren
dann 12— 14 ausgewachsene große Kartoffeln , er¬
gibt also ein Ertrag von einer  Kartoffel 48
Stück , während man , wenn man eine ganze
Kartoffel legt , nur 25—30 Stück erhält . Dabei
sind natürlich bloß 6—8 Stück dicke, die anderen
sind kleine . Ich habe die Stecklinge nicht vorge¬
zogen und sie sind natürlich etwas sväter ge¬
reift . Wozu soll man aber die guten Kartoffeln
in die Erde legen und verfaulen lassen , wenn
es nicht nötig ist , anstatt daß sie doch der Mensch¬
heit zur Nahrung dienen.

>it sehen könn^ l>on Käufern vermieden werden.

Jahren gestorben . Herr Nabenhauer war

Grotzschiffahrtsstraße Rhein—Mai«—Dona»
F r a n k f u r t a . M ., 12. Febr . Im Magistrats-

sihungssaal des Römer fand heute nach mehr¬
fachen vorbereitenden Verhandlungen mtt oeu
am Rhein und Main anliegenden Stäoten . Han¬
delskammerbezirken und Industriellen und nach
Fühlungnahme mit den zuständigen Reichs - unv
Staatsbehörden unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Voigt (Frankfurt ) eine Konferenz
über die Schaffung einer Großschisfahrtsstraße
Rhein - Main - Donau  statt . An den Ver¬
handlungen , die sich auf der Grundlage der bay¬
rischen Regierungsvorlage über den Donan -Main-
Kanal bewegten , nahmen u . a . teil die Landtags¬
abgeordneten Held (Regensburg ! und Dr . Dah-
l e m (Niederlahnstein ), die Oberbürgermeister der
Städte Frankfurt , Regensburg . Mainz , Düssel¬
dorf , Hanau , Beigeordneter H e n t r i ch (Crefelo ),
Kom .-Rat Fehr - Flach (Wiesbaden ), Gustav
Stinnes (Mülheim a . Rhein ) für den Verein
zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen , .Han¬
delskammersyndikus Dr . Gerts ' (Koblenzi , Bei¬
geordneter Br endet (Koblenz ), Justizrat Tr.
Haeuser (Höchst a . M .), ferner vom bayerischen
Verkehrsministerium Oberregiernngsrat D a s ch
(München ). Nach einleitenden Worten des Ober¬
bürgermeisters Voigt  behandelte Landtagsabge¬
ordneter H e l d (Regensburg ) den Großschiffahrts¬
plan nach seiner staatspolitischen , militärischen
und volkswirtschaftlichen Bedeutung , besprach die
Frage der Kostenaufbringung , erläuterte die spä¬
tere Durchführung in der Form des „gemischt¬
wirtschaftlichen Unternehmens " und ermunterte
schließlich alle interessierten Kreise , namentlich
auch die Städte und Industrien im Einflußgebiet
der Großschiffahrtsstraße zur Beteiligung an den
Arbeiten und Kosten des Plans . — Tie Versamm¬
lung erkannte nach einer eingehenden Anssprache
einmütig die große Bedeutung dieser Großschiff¬
fahrtsstraße für das ganze deutsche Reich und
unsere östlichen Verbündeten an . ES wurde der
Auffassung Ausdruck gegeben , daß mit dem Reich
und den in Frage kommenden Bundesstaaten auch
die in besonderem Maße wirtschaftlich interes¬
sierten übrigen Gemeinwesen , das Großgeiverbe
und die Industrien sich an der Aufbringung der
Mittel für die Verwirklichung des Planes be¬
tätigen sollten , damit durch eine eingehende
Durcharbeitung des Planes die technische Durch¬
führbarkeit und deren Wirtschaftlichkeit klar vor
Augen trete . Es lourde ein Arbeitsausschuß .ge-
bildet , in den Vertreter der Städte , der Handels¬
kammern und der Industrie gewählt wurden . Ten
Vorsitz  übernahm Oberbürgermeister V 0 i g t
(Frankfurt a . 50c.). Ueber die finanzielle Seite des
Planes wurden folgende Angaben gemacht : Die
Gesamtkosten in Höhe von 650 Millionen Mark
sollen so aufgebracht werden , daß das Reich und
Bayern 300 , die anliegenden Städte 100 Mil¬
lionen Mark und die interessierte Industrie am
Rhein und Main und an der Donau den Rest
zu übernehmen hätten . Tie Bauzeit wird auf
6 bis 8 Jahre geschätzt . Tie Projektierungskosten,
also die Ausgaben für die Entivurfsarbeiten.
deren Inangriffnahme usw ., werden etwa 5 Mil¬
lionen Mark betragen . Davon soll Bayern 2
Millionen übernehmen und das Reich dieselbe
Summe beitragen . Eine Million hätten die in
Frage kommenden Städte aufzubringen . Frank¬
furt erklärte sich zur Leistung eines Beitrages
von 100000 Mark bereit . Eine einstimmig ange-
mommene Entschließung stimmte dem Gedanken
deS Rhein -Main -Donau -Projekts , wie er in der
bayrischen Regierungsvorlage zuni Ausdruck
«kommt, zu und b czeichnete Frankfurt als den Bor¬
ort der außerbayerischen Interessen an dem groß¬
artigen Plane.

Aus Wiesbaden
Gasabgalle gesperrt

Die Anlieferung der Kohlen für das Gaswerk ist
trotz aller getroffenen Gegenmaßnahmen ins Stocken
gevaten. Um die Gefahr einer vollständigen Einstellung
der _Gasliejerung abzuwenden, muß eine erhebllche
Einschränkung des Gasverbrauchs stattsinden. Zu
diesem Zwecke wird die Gasabgabe vom Dienstag , den
13. d. Mts . ab von 1.30 U h r n a chm i t t a g s bis
6.30 Uhr abends  eingestellt . Die Benutzung der
Gasöfen und Gas -Badeöfen ist bereits durch die Ver¬
ordnung vom 10. Februar d. Js . strengstens ver¬
boten und unter schwere Strafe gestellt. Während
der Sperrzeit Muß peinlich darauf geachtet werden,
daß sämtliche Gashähne an Lampen und Kochern dicht
geschlossen sind. (Auch die Zündslammen an den Lam¬
pen müssen abgestellt werden !»Es bestndec sich nämlich
auch während der Sperrzeit immer noch Gas in den
Rohrleitungen , welches allerdings unter jo geringem
Druck steht, daß es zimi Beleuchten und Kochen nicht
verwendbar nst. Sollte sich trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln Gasgeruch bemerkbar machen, so schließe Man
sofott den Honpthahn der Zuleitung , öffne die Fenster
«und benachrichtige die Wack-e des Gaswerkes Markt-
straße 16. Sobald das Gaswerk wieder in ausreichen¬
der Weise mit Kohlen versorgt ist, wird die Gasperre
aufgehoben werden . Jeder , der Küchcnkohlcn
hat , darf unter keinen Uncständen aut Gas kochen. Es
wird vom Gemeinsinn der Bürgerschaft zuversichtlich
erwartet , daß icder seinen Gasvev - ranch auf das
allcrnotwendigste einschränkt, denn nur so kann
ein völliges Stillegen des Gaswerkes vermieden
werden.

Die Straßenbelenchtuvg
hat hier infolge der Mohlcnknapvheit eine weitere Ein¬
schränkung erfahren müssen. Mit wenigen Ausnahmen,
hie aus Verkehrsrücksichten geboten erscheinen, tverben
bis aus weiteres nur noch die Richtlaterncn angezündet
werden.

Sommerzeit
In der „Deutsck-en Handels -Warte " lesen mir zu

d-iesem Thema : Die französische Regierung beabsichtigt,
die Sommerzeit bereits am 15 . Februar wieder ccn-
zuführen. Man hat also dort gute Erfahrungen mit
dieser Zeit gemacht. In Deutschland machten sich in
den Kreisen von Handel und Industrie überwiegend
günstige Wirkungen spürbar , in den Reihen der Land¬
wirte dagegen finden sich viele Gegner . Die Schwierig¬
keiten beim Eisenbahnverkehr im Uebergange wurden
gut überwunden . Zahlreiche Handelskammern haben sich
für die Beibehaltung der neuen Sommerzeit ausge¬
sprochen, auch der Vorstand der Berliner Handwerks¬
kammer. In der Arbeiterschaft sind die Meinungen
geteilt. In schulärztlichen Kreisen hat man vereinzelt
Bedenken geltend gemacht und vorgcschlagen, den Schul¬
anfang auf 9 Uhr festzusetz.en. Dem könnte leicht statt¬
gegeben werden. Im übrigen ist zu betonen, daß sich
die neue Sommerzeit in Handel und Gewerbe gut be-
wähtt hat . Deshalb ist die Wiedereinführung , uns zwar
schon am 1. April , dringend zu wünschten.

Das Gold dem Baterlaude
Die Goldankaufsstelle teilt uns mit : Dce Ein-

liefcrung von Goldsachcn nimmt erfreulicher Weife ihren
Fottgang , wenn wir auch bei den großen Pkengen an
goldenen Gegenständen gerade in unsrerer Stadt noch
weit größere Erfolge erzielen müßten . Die unge¬
heure Wichtigkeit, welche eine möglichst große An¬
häufung von Gold für die Zwecke der Rcichsbank hat.
dürfte wohl allen bekannt sein, und diejenigen, weiche
noch Goldschmucksachen besitzen, sollten nicht versäumen,
ihre vaterländische Pflicht zu erfüllen . Nicht genügend
bekannt dagegen ist die Bedeuttmg , auch hochwertige
Juwelen der GoldankaufSstelle zu bringen , welche von
derselben im neutralen Ausland perkaust werden. Auch
antike Sack)en sind im neutralen Ausland eben sehr
gesucht und werden hoch bewertet . Kein Datei zur Verbes¬
serung unserer Valuta ist geeigneter , als diese jetzt gewiß
leicht entbehrlick-en Gegenstände auf solche Weise zu
veräußern , und damit in den Dienst des Vaterlandes
zu stellen. Zn jeder Auskunft find die vereidigten
Schätzer der Goldankaufsstelle , Nkarktstraße Nr . 14.
in der Zeit von 10 — 12 Uhr vormittags gerne bereit.

Bereinigung - er Butterhändler
Die Geschäftsführung der Vereinigung der Butter¬

händler Wiesbaden G . m. b. H. schreibt uns folgen¬
des : Die Kontrolle durch seinen Beamten des Dtagi-
strats bei der Vetteilung von Butter und Eier hat
das kaufende Publikum zum großen Teil als unan¬
genehmen Zwang empfunden und sich darüber be¬
klagt, daß die festgesetzten Zeiten genau eingehalten
werden müssen. Die Kontrolle lag sowohl im Jntebesse
des Käufers lvie das Verläufers . Zunächst war be¬
stimmt worden, daß die Eier Anfangs und die Butter
Ende der Woche zur Verteilung kommen sollten Ledig¬
lich um dem Publikum entgegen z-c kommen war der
Verkauf der beiden Artikel zusammen gelegt worden;
dann aber ncußte die Einteilung nach Buchstaben ge¬
nau eingehalten werden . Dian denke sich, daß der
Geschäftsmann bei Familien bis zu zehn Personen
und mehr beim Verkauf von zwei Artikeln zur gleichen
Zeit 20 Rubriken mit zsttzi verschiedenen Stempeln
abstempeln, dann cinkassiercn, die Ware hcrausgeben
und dann dem Publikum aus die vielen Fragen ant¬
worten muß . Dazu kommt, daß ein großer Teil des
Publikums weder Korb oder sonsttges Packmaterial
mitbringt und- ferner nur wenige abgczähltes Geld
bereit haben. Wenn das Publikum , ohne langes Warten
schnell bedient sein 'will , so muß cS die diesbezüglichen
Bekanntmachungen sorgfältig lesen und .1. die Zeit¬
einteilung nach Buchstaben genau einhalten : 2. die
Katten auseinander gefallen bereit halten : 3 . Abge¬
zähltes Geld nritbringen : 4. den Verkäufer nicht mit
vielen Fragen aufhalten und ihn zu veranlassen suchen
mehr Ware abzugeben, als kr auf Grund der Karten
hierzu Berechtigung hat . Wenn diese Punkte beachtet
werden, dann wird die Abgabe von ükahrungsmitteln
m einer 4är beide Teile zufriedenstellenden Weise von
statten gehen. Wie wir hören , soll die Kontrolle seitens
des Dtagistrats weiter ausgeübt werden.

Gegen die Erhöhung der Kohleupreise
Ter Vorstand des Deutschen Städtetags hat

an den Handelsminister eine Eingabe gerichtet,
die sich gegen die Absicht des Kohlensyndikats-
wdndet , die Kohlenpreise M erhöhen (̂wie es
heißt , um 1 bis 2 'Mark die Tonne ), ohne Rück
sicht darauf , toer der Verbraucher ist. Insbe¬
sondere , so heißt es in der Eingabe u . a ., scheinen
die Kohlen für die Gasanstalten , die zu 90 v. H.
im Tentschen Reich in der Hand der Gemeinden
sind , und scheint auch die Magerkohle als Haus¬
brandkohle mit einbezogen werden sollen . Die
dadurch den Verbrauchern entstehende Belastung
würde recht erheblich sein , da die deutschen Gas¬
werke etwa 10 Millionen Tonnen im Jahr brau-
chierc und an Hausbrandkohle , wenn wir nicht'
irren , etwa 20 'Millionen Tonnen benötigt iver-
den . Auch die den 'Gaswerken aufzuerlegendö
Belastung von Im ganzen 10 Millionen Mark
bei Erhöhung des Kohlenpreises um 1 Mark
müßte auf die Verbraucher abgewälzt werden.
Eine neue Tariferhöhung würde sich bei einer
Steigerung des ' Kohlenpreises nickt umgehen
lassen , da in den Ausgaben der Gaswerke das
Kohlentonto eine ausschlaggebende Rolle spielt.
Aehnliche Verhältnisse würden sich hinsichtlich
der städtischen Elektrizitäts - und Wasserwerke er¬
geben . Solkte aber wirklich eine Steigerung der
GestehunAskosten bei den Koble,n eingetreten sein.

dre nicht auf irgendwelchem anderen 'Weg auS-
geglichen wird , so bitten wir darauf Hinweisen
zu dürfen , daß die städtischen Werke und der
Hausbrand doch nur einen kleinern Anteil der
Gesamtförderung an Steinkohlen von schätzungs-
weise 140 Millionen Tonnen jährlich im Dech-
sck)en Reich beanspruchen . Es iväre deshalb , da
dieser Abnehmerkreis jedenfalls sich nicht in glän¬
zender Lage befindet , u . E . zum mindesten ge¬
boten , diesen Teil der Kohlen von der Preissteige¬
rung anszunehmen . Zusammenfassend bittet die
Eingabe dringend , von jeder Preiserhöhung der
Kohlen solange abzusehen , als nicht eine unaus-
weichliche Notwendigkeit nachgennesen ist.

Tagesheim für berufstätige Frauen und
Mädchen

Am Samstag abend w-nrde das Tages -Heim fiX
berufstätige Frauen und Dtädchen, welches sich im
Hause Kirchgasse 1l befindet, unter überaus reger
Beteiligung cingeweiht. Frau Ilse Runken , die erste
Vorsitzende erösfncte den Abend mit einer warm¬
herzigen Begrüßungsansprache , der sie den Spruch
Cäsar Flaischleins : „Hab' Sonne im Herzen " zugrunde
legte. Sie wies aus die Bedeutung und Notwendigkeit
der neuen Schöpfung hin und der rege Besuch des
Abends zeigte aufs Deutlichste, wie sehr eine der-
attige Gründung bisher vermißt worden war . Frl.
Eichelsheim, die geschätzte Künstlerin , erfreute die An¬
wesenden durch einige, mit großem Beifall aufge¬
nommene Votträge . Frau Leutnant Greuling sang mit
reizender Stimme verschiedene Lieder und Frl . Lea
Heymann ließ ihre Dteistergeige erklingen . Bon den
Dtitgliedern des neuen Tagesheimes verschönerten Frau
Pauli und Frl . Seiffert den Abend durch ihr vierhän-
diges Klaoierspiel. In den blumengeschmücktenRäumen
blieben die Anwesenden bei Tee und Kriegsknchen noch
länger gemütlich beisammen und schieden in dem Be¬
wußtsein, daß diese Gründung , die von wahrhaft
sozialem Geist beseelt ist, für die berufstättgen Frauen
und Dtädchen eine Stätte des Zusammenhalts und
Segens bilden wird . Das Tagesheim ist täglich von
12—3.30 Uhr und von 6 .30—10 Uhr geöffnet.

Naffauifcher Verein für Naturkunde
Am letzten wissenschaftlichen Abend des Vereins

hielt Herr Professor Tr . Wilhelm Fresenius  einen
interessanten Vorttaq über die Gefäße zur Herstellung
und Ausbeirahnrng der Nahrungs - und Genuymcttel.
Er ging aus von den uripwinglichsten Gefäßen aus
Holz und trandtc sich dann zu denjenigen aus Glas.
Ton und Metall . An der Hand zahlreicher Proben
wurden die Unterschiede der Tongefäße und ihrer
Glasuren eingehend erörtert , namentlich auch von ge-
smwheitlichem St -andpunft aus . Auch hinsichtlich der
Dtetallgesäße wurde besonders der gesundhertliiche
Standpunkt berücksichtigtund insbesondere Bezug ge¬
nommen aus diejenigen, welche in der Kriegszeit an
Stelle der eingezogenen Kupfergefäße verwandt wer¬
den müssen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem' Bei¬
fall ausgenommen. Es schloß sich daran eine ein¬
gehende Besprechung, an der sich ncrmcntlrch auch manche
der zahlreich erschienenen Damen beteiligten . Des
Kohlenmanqels wegen müssen ernstweilen Me wissen
schaftlichcn Abendunferhalttmgen des Vereins chis allcn.
Ueber den etwaigen Wiederbeginn wrrd noch Ditttetlung
erfolgen.
Wiesbadener Gesellschaft für bttdende Knust

Der für heute. 'Dienstag , angeküncngte Vortrag
des Herrn Prof . Dr . .Weese kann » egen deS KoR« w
mangels (siehe Verfügung des DtaglstratS ') Nicht statt-
findim.

K-ommunion-Unterricht in Et. Bonifatins
Bis zum Wiederbeginn des Schulunterrichtes sollen

alle den Kommunionunterricht besuchenden Knaben am
Dl orttag und Dormerstag und alle den Kom munron-
un?micht besuchenden Mädchen am Mittwoch und
Samstag , vormittags 9.30 Uk der hl . Dl esse der
wohnen ; nach derselben finbetVin kurzer .Unterricht
statt.

Theater, Kunst. Mstenfchaft
Königliche Schauspiele

Bor den unfreiwilligen Ferien wegen des Herr,
schenden Kohlenmangels schloß das König !.
Theater mit einer Aufführung des „Lohen-
grin"  zum Gedächtnisse Richard Wagners
Todestages die vorläufige Spielzeit , und wie
wenn man bezeugen wollte , daß man ungern
ans die gewohnten Vorstellungen verzichte , war
das Publikum in Hellen Scharen gekommen . An
Stelle der erkrankten Frl . Englerth sang Frau
G e n t n e r - F i s che r aus Frankfurt a . M . die
Ortrud . Die bekannte Künstlerin bot mit ihrer an¬
erkannt vorzüglichen Leistung ein packendes Bild
der ehrgeizigen , vor keiner Untat zurückschrecken
den Frau und war in Spiel und Gesang gleich
vortrefflich . Ten König Heinrich sang Herr-
Fön ß als Gast . Die Stimme dieses bei uns nicht
unbekannten Sängers ist weich und wohlklingend,
vielleicht für diese Rolle zu wenig mächtig , aber
edles Spiel und deutliche Deklamatton schufen
im Verein mit den gesanglichen Vorzügen ein ge¬
schlossenes wohlabgernndetes Bild.

Herr Scherer  versuchte sich als Lohengrin . Dieser
fleißige und ehrgeizige Sänger ivar eben in den alten
Fehler aller Sänger und Sängerinnen versallen sich
immer an den Rollen versuchen zu wollen die ihrem
individuellen Können am abgelegensten sind. Wie zu
entarten , gelangen Herrn Scherer hie rem lyrischen
Stetten gut, teilweise sehr gut . während ihm für den
Helden und überlegenen Gralsritter alles fehlte, die
Erscheinung, die Kraft und Dt acht der Stimme und vor
allem das Ueberzeugende des von „ Gott Gesandten .
— Wir schätzen Herrn Scherer gewiß sehr hoch und
gerade darum wird er es verstehen, wenn wir ihm ah¬
mten , sich aus einen Boden zu stellen, aus dem er mcht
heimisch und bodenständig sein kann und schließlich
soll er sich durch llebernehmen seiner stimmlichen
Mittel nicht das Angenehme seines lyrischen Tenors
verderben. Die übrigen Rollen fanden m Herrn de
G a rm 0 , ein prachtvoller Telramnnd , Frl . SchMrdt
eine süße und liebenswerte Elsa , sowie Herrn Gels se-
Winkcl,  ein wirklich singender Heerrnfer , die be¬
kannten nmrdigen Vertreter und so wurde uns der
Abschied aus u'.ibcstimmte Zeit dürft) eine gelungene
Aufsührilng möglichst schwer gemacht, hofsentllch , er-
baunt sich der Wettergott bald unserer muftkbedürftigen
Ohren und Gemüter indem er sich au Wagners Watte
halt : „Wintersttirme wichen dem Wonnemond " —
wenigstens was die Temperatur anbelangt . E —t.

Residenz-Theater
Samstag , 10. Februar : „Der Adamsapfel " , ein

Schimpf- und Posscnspiel in drei Aufzügen von Ernst
von W 0 l z 0 g e n. Uraufsührung . Durch die Ueber-
nahme dieser Uraufsührung vermittelte uns die Leitung
des hiesigen Residenz-Theaters einen heiteren Abend.
Das Possenhafte des Stückes ging diesmal auf Rech¬
nung der Dtänner . Die Aufführung war , trotz der
Mühe , die sich die Spielleitung des Herrn Brühl
'sowie die Tarstellenden gegeben Jvatten, nicht gerade
glänzend tzn nennen . Am Meisten vettagte diesmal
wohl Herr S che n ck als Dr . Scharpff . Seine Schnei-
digkeit hatte zu sehr Geckenhaftes und Ueberttiebenes
än sich, um Eindruck ^ u machen, auch verstand er es
nicht, die einzelnen PoiMen wirkungsvoll herovrzu-

ü
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.holen , sodoß sie von den Zuhörern einfach überhört
wurden . Die Herren Chanson , Möller und Fliese »'
spielten flott und geschickt, während Herr Aibers als
„schöner Emil " durch seine Komik sehr viel zu der
Heiterkeit des Abends beitrug . Herr Kleinkc als ' -Vor¬
sitzender der Zivilkammer zeichnete sich unedcr durch
'eine äußerst verständnisvolle Auffassung seiner Rolle
aus . Fr . Cölest . Andrce -Huvart spielte mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln die redselige Schwieger¬
mutter , und Frl . Richter gab die „ Mizzi " mit naiven,
entzückenden Augcnaufschlag wieder.

Das Thalia - Theater  bleibt trotz der Kohlen¬
not auch fernerhin geöffnet ; für möglickK angenehme
Temperatur ivrrd bestens Sorge getragen . Heute Diens¬
tag findet die letzte -Vorführung des packenden Marine-
Dramas „ Schein und Sein " von f Otto sWeddigen,
Kommandant des Unterseebootes „ U 9 " statt . Das Bei¬
programm entzhält humoristische Stücke und das aktuelle
Bild „ Kaiser Geburtstagsfeier im Hauptquartier unter
Teilnahme Kaiser Karls und Hindenburgs ."

Letzte Nachrichten
'Die Stellung - er Neutrale»

Basel,  12 . Febr . Die „Basler Nachrich¬
ten " schreiben : *

Die Stellungnahme - er Neutralen zu
dem verschärften Tauchbootkriege
und zu - er Anschluhauffor - erung - es Präsi-
-euten W il s o n läßt sich jetzt einigermaßen
übersehen . Man protestiert beinahe überall
gegen öen öeutschen Entschluß , aber man soli¬
darisiert sich beinahe nirgends mit dem ameri¬
kanischen Vorgehen . Daß Deutschlands euro¬
päische Nachbarstaaten keine Lust haben wür-
-en , für Amerika die Kastanien aus dem Feuer
— einem sehr heißen Feuer — zu hdlen , war
von vornherein anzunehmen . Auch die nega¬
tive Haltung der zwischen Rußland un - Eng¬
land eingeklemmten skandinavischen Staaten
ist nicht weiter verwunderlich Aber Aufsehen
hat es erregt , daß das von der deutschen Maß¬

regel so schwer betroffene Spanien  keiner¬
lei Neigung zu dem diplomatischen Anschluß
an Amerika gezeigt hat , sondern in Washing¬
ton einfach eine Kopie seiner an Deutschland
gerichteten Protestnote überreichen ließ . Da¬
mit kst nicht ausgeschlossen, daß Spanien unter
Umständen scharf gegen Deutschland vorgeht,
aber es will dies keinesfalls im Anschluß an
die Macht tun , die ihm vor zwei Jahrzehnten
alle Kolonien geraubt hat.

Noch interessanter ist das dünne Echo, das
aus Südamerika  auf Wilsons Appell zu¬
rückschallt. Ws jetzt hat sich nur B o l i v i a
deutlich mit den Vereinigten Staaten solida¬
risiert , was für einen Binnenstaat , von dem
keine tatsächlichen Konsequenzen seiner De¬
monstration erwartet werden können , ziemlich
wohlfeil ist. Die südamerikanischen Seemächte
haben in Berlin im allgemeinen lebhaft pro¬
testieren lassen, haben aber in Washington
keinerlei Versprechungen abgegeben , können
also ihre Stellungnahme ganz von den Chan¬
cen abhängcn lassen, die die Zukunft zeigen
wird . Argentinien  hat sogar nicht ein¬
mal einen eigentlichen Protest , sondern nur
einen kühlen Ausdruck des Bedauerns an
Deutschland gerichtet und diesen «in Kopie zur
Kenntnis Wilsons gebracht . Dieses mehr als
zurückhaltende Benehmen einer - er südameri¬
kanischen Vormächte scheint in Washington so
unangenehm berührt zu haben , daß finanz¬
politische Strafmaßnahmen geplant werden.
Man wird aber in Buenos -Aires wissen, daß
von finanzieller Unterstützung durch die Ver¬
einigten Staaten , sobald diese selbst in öen
Krieg gezogen werden , ohnehin nichts mehr zu
erwarten sei. Alles in allem ist der Bescheid,
den sich Präsident Wilson bei den Neutralen
der alten und der neuen Welt geholt hat , was

man in Europa eine diplomatischeNie-
d e r l a g e nennt . ,

Die räuische » Seeleute
Kopenhagen, 12. Febr . Im Hafen

von Kopenhagen bilden die langen Reihen an¬
gelegter Schiffe einen seltsamen Kontrast zu
dem früher so buntbewegten Treiben nnd der
regsamen Tätigkeit auf den Kais . Bor den
Heuernngskontoren sind jetzt schon größere
Mengen arbeitsloser Seeleute  zu be¬
merken . Die Seeheizervereinignng nnd die
Seemannsvereimgung beabsichtigen , die Unter¬
stützung des Staates für arbeitslose Kollegen
nachzusuchen . Eventuell soll ein Teil des
Frachtzuschusses der Reeder zu dieser Unter¬
stützung verwandt werden . Man bestreitet
aber auch nicht, daß die Einnahmen der See¬
leute in den vergangenen Kriegsmonaten das
normale beträchtlich überstiegen haben , und
daß , wer sparen wollte , heute über einen klei¬
nen Fonds verfügen kann.

Ussere Weither
bitten wir

beim Ausbleiben oder verspäteter
Lieferung sich stets nur an den
Briefträgetoder die zuständige Po si¬
nnst alt zu wenden . Er st wenn Nach¬
lieferung und Aufklärung nicht in
angemessener Frist erfolgen , schreibe
man an die Geschäftsstelle unserer
Zeitnng , Wiesbaden , Friedrichstraße

30 .

WWU

Gasabnehmer
Achtung!

Sie Garabnahme wirb gesperrt
von Dienstag , den 13. Februar ab bis auf
Weiteres nachmittags von iy 2—614  Uhr.

Während der Sperrzeit sind zur Verhütung
von Unglücksfällen die Gashähne gut geschlos¬
sen zu halten.

Wer Küchenkohlen hat , darf nicht auf Gas
kochen.

Wiesbaden,  Pn 12. Februar 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe neuer MWarleu
Für die am 18. Februar abaelaufenen

Milchkarten , mit Ausschluß der blauen mit
Querstrich versehenen Karten , werden mit
Gültigkeit vom 19. Februar 1917 ab Ersatz¬
karten ansgegeben im Verwaltungsgebäude,
Wilhelmstraße 24/26, 2. Stock, Zimmer 48/45
und zwar für Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben:
A—D am Dienstag , den 13. Februar
E—J „ Mittwoch „ 14. „
K—O ,» Donnerstag », 15. „
P—S „ Freitag „ 18. „
T—Z Samstag 17. „

Bei Abholung sind vorzulegen:
1. die Milchkarten und zwar die Verbraucher¬

und die Lieferantenkarte , ausschließlich der
an die Stadt übergegangenen Kundschaft
des Mechtilöshäuserhofes,

2. die Brotausweiskarte bezw . der Haus¬
haltsausweis,

3. die Markenausgabekarte,
1. für alle Verbraucher ausschließlich der

Kranken der Geburtsschein oder ein anderer
Altersausweis.

Wiesbaden,  öen 10. Februar 1917.
Der Magistrate

Werei-Verpachtnug.
Am 28. Februar 1917, vormittags 11 Uhr,

wird in der Gastwirtschaft zur „Goldenen
Klone " in Sonneuberg bei Wiesbaden die
Forellenftschevei und der Krebsfang in dem
Hockenberger - und Aubach öffentlich meist¬
bietend auf die Dauer von 6 Jahren , begin¬
nend vom 1- April 1917, verpachtet.

Die Bäche liegen in den Gemarkungen
Naurod , Auringen und Kloppenheim , sind von
den Bahnhöfen Igstadt und Auringen -Meden-
bach aus in 10—15 Min . zu erreichen und haben
eine Länge von 7 km . *

Die Pachtbedingungen werden im Termin
bekannt gegeben und können vorher gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg . durch die Oberförsterei
bezogen werden.

Kgl . Obersörsterei Sonneuberg
bei Wiesbaden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgang unseres lieben Vaters , Großvaters , Bruders
Schwagers und Onkels

Herrn Rudolf Kauth
Schornsteinfegermeister , Branddirektor und lang'

Mitglied des kath . Kirchenvorstandes
sagen wir auf diesem Wege Aden unseren Innigsten Dank.

Im Namen drr trauernden Hinterbliebenen:

Lg .-Schwalb ., Wiesbaden , a “! h
Frankfurt , 12. Februar 1917. * auiB * . , ,H , Kaisth fiiftwe. , xsd . Maurer

Mehrere Hundert fertig am Lager.

Besonders in drmk elb ’anor Ware brirg » ich
eine , für jetzige Vercältnisse , hervorragende
Auswahl ; durchweg noch gute Qualitäten zu

mäßigen Pre sen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität
Mit . 23.— bis 78. -

Man beachte die Schaufenster.

Wiesbaden , Marktstraße 34.

olizei-
An -, Ab - und

Ummeldezettel
zu beziehen im

Volksj. itnagi-Verlag
Friedrichstr . 30.

Alien Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit
die schmerzliche Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau KoHiufinn« Sk
geb . Sauer

nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden am
Samstag abend 8.30 Uhr , wohlversehen mit den hl Sakra¬
menten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Wiesbaden , den 12. Februar 1917

Rüdesheimerstr . 27.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Hippolytus Weber
Robert Weber
Frau Maria Weber Wwe ., geb . Schneider
Heinrich Müller , z. Zt. Soldat in Krefeld
Regina Müller , geb. Weber

und 5 Enkel.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 14. Februar , nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedbofes au « statt.

NrM Me hMgttukes
SigelM ! oco

Zrldkerzen
von längster Brenndauer.ne.6rau sä
Seifen , Lichte, Bürstenw .usw.

Uw .gutschäuinend. fest, weiße

Seife Psd. 1 Mk.
solange Vorrat

Philippsbergstraße 33. pt . l.

SchönerLaden
mit oder ohne Wohnung

zu vermieten.
Wiesbad . »Gr. Burgstr. 16
näheres I. Stock rechts.

Echm4-A»» -Wohilinz
im I. Stock Yorkstratze 27
als bald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Brersch.

s : errngartenftratze IS
kl. 4 Zimmer - Wohnung

sof. zu verm. Näh . daselbst

Beamter(Dinierinieter)
sacht sonniges , schön möbliert.
Zimmer , w. mögl. m.Schreib¬
tisch in gu'.em Hause. Lage
im Südviertcl ob. Zentrm b,
Stadt bevorz. Off .m. Preis¬
angabe unter SSS an die Ge¬
schäftsstelle d. Zeitung.

Lchöne , abgeichloss. sonnige
2-Zimmer -Wohnung m.

Balkon u. Gas für April oder
Mai zu mieten gesucht.
Offerten mit Mietsangabe u.
B . 37 a. d. GeschäftSst. d. Ztg.

Ml >cr erteilt Schüler billig
* **  sez . Nachhilfe ? Off.
unter A . K . anjdic Geschäfts¬
stelle dieser Z ' g.

Aräulein , kath., 28 Jahre,
n sucht Dertrauens-
Slelle . Dieselbe geht auch
als Stütze zu einzeln. Dame
oder Herr . Offerten unter
385 an die Gcschäftsst. dieser
Zeitung.

3 roei frischmelkende n.acht hochtrag .Ziegen
verkauft billig Aug . Ritzel,
Wiesbaden Plattcrstr . 139

Telefon 1793.

2 Fahrochsen
auch einzeln zu verkaufen.

C. Windols , Oestrich.

/Line trächtige, in jeder Bc-
ziehtmg gute Fahr - u.

Milchkuh steht zu verk.
bciG .Bcrmbach , Samberg.

fLine weiße Riesen -Häsin,
^ Belg . Pr . Häsinnen , gc-
>eft , und ein Männchen bill.
zu verk. Adelh-idstr. 35 plr.

aus für Damen-Konfekfior: und Kleiderstoffe «*Wiesbaden,

Dienstag , 13 . Februar im

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeMer Krler, BanK-Gescbfift. MMklSAl
NewYorkerBörse New YorkerBörse

Eisenbahn - Aktien:

Atch. Top. SantaF6c*
Baltimore fit Ohio •
Canada Pacific . . •
Cbesapeake fitO h.c.
Chic . Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfol k&Western c.
Northern Pacificc . .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pre£ . . . .

lvl ' /.
75•„

151*/,
58 . -
80.—
12  —
25* ,

39.-
103\ ,

123.—
7'/.

93 ' ,.
128'/.

203.MirM
91 .—
92 '/,
27 *.,
62. -
125' /.
48 ‘,,

Berew.-u. Ind.- Akt
Amer . Can com . .
Amer .Smelt . fitRef.e
Amer . Sug . Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steele . . ,
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

„ ,» » P»
Eisenbahn -Bonds:

f*e .Mi
Hauptik
Markt straf

lOM

"7?

4°/„ Aich . Top. 8. F6
41/t0/0Baltim . fit Ohio
4‘/, <>/,Ches . & Ohio
3*/,Northern Pacific
4°/. „
rU  S.Louis fit8.Pr.
4»/0 South . Pac. 1929
4*/. Union Pacific er.

Amülcüs Devisenkurse der Bsrllner B3rss
tui telegraphische

Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest! 130 K*
Bulgarien lOOLeva

vom 10. Februar
Geld I Brie 1

vom 12. Februa
Geld I Brief

5.52 5.52 1 5.52
238.75 239 .25 1 238.75
183. — 163.50 162.50
171.75 172.25 171.75
164.75 165.25 165.25
118.87 117.13 117.87
63.95 64.05 | 64.20
78.51 80.50 79.63

5.
230.2
163.
172.25
165.75
118.15
64.30
80.63

Ankauf vGaruss ., finnl . ,serb . .ltaUen .,portugles.
rum än und Victoria Falls Coupons.

Eine Zusammensiellung der Ansichten
Für und Wider

Von Karl Düringer , Wiesbaden.
8 Setten groß 4° — Sonderabdruck aus der

„Nassauischen Schulzeitung .“

25 Pfg.

Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung
der ,.Rheinischen Volkszeitung“
HERMANN RAUCH / WIESBADEN

Friedrickstrasse 30.

iMsseninsen
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgsführt . — Emalllebllder lür Broschen usw.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60,pt
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zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohn gesucht

m . b . H.

FranMiirt a. M., Stiftstraße 29—33.

wer Kriegsbeschädigte
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Residenz -Theater
Wiesbaden , Dienstag,  den 13 . Februar , abends

7 .30 Uhr : Tie Warschauer ZitadrUe . Ein Schauspiel
in fünf Akten von Gabryela Zapolska .' Ende 10 Uhr.

Thalia -Theater Bornehnist . Llchtspielhaüs
Dom 10. — 13. Februar nachmittags 4—10  Uhrr

Schein und Sein . Marine-Drama iu 3 Akten von •
f Otto Wcddigen , K-pi-ünleutuant des „U S" .

Der Ausreißer . Meines Drama.)

. W- rfofi..
Mähige Preis «. Pension vor»
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